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VI

e Tosreißung der Kuche Bürgsdorf
von der Parochie On  0Q 649

nter all de  1 Kirchen, die in der eit der egen 
reformation durch Gewaltmaßnahmen den Evangeli chen
we  en und den Katholiken übergeben wurden, cheint auch immer wieder die 41 Bürgsdorf. erg
 childert das Verfahren bei den ver chienenen Kirchen Ian
 einer „Ge chichte der  chwer ten Prüfungszeit der Evange li chen Kirche Schle ien im Die em hat  ol 
gende Über chri t gegeben „Unter Kai er Leopold I. werden
den Evangeli chen auch im enthum agen ihre Kirchen ämtlich und dann, mit  tärk ter Verletzung der N·
gungen des we tphäli chen LIteden und der von der ai erl.Regierung deshalb gegebenen Zu icherungen und Au  O
egungen ein großer eil der elben ogar Iin den Für tenthümern: Tien, Ols, Wohlau und Liegnitz weggenommen,wie tit der rößten Rück ichtslo igkeit ihrer ganz lichen Ausrottung gearbeitet wird, und  elb t uin der ber 
au it; machen Uunter einem evangeli chen Landesherrn die
gei tlichen Stifter Ver uche, ihre evangeli chen Unterthanen

ihrer Religionsfreiheit be chränken und  ie bedrük 
(u Danach konnte  ich bei en die en Kirchen nur

irgendwelche rigoro en Zwangsmaßnahmen handeln,dur die man die Kirchen den Evangeli chen abnahm Nun 
mehr  childert erg die einzelnen Zwangsmaßnahmen, die
ausgeübl worden  ind, von einfachen Bedrückungen bis
Ma  engefängnis trafen. In die em Rahmen findet  ich aufSeite 280 der Satz „Im kon tädter Bezirke wurden die
Dörfer Bürgsdorf und arxdor 8uTr römi ch 0  enKirche Schönwalde willkürlich ge chlagen Hieraus
gibt  ich mit Klarheit, daß die Dörfer nur des Bekennt 
ni  es willen losgeri  en und 3u enner katholi chen I
—9 wurden.

Gotil  C(b Fu behandelt In  einer Reformatious ge des Für tentum Ols ema Er wid
met den V. eil  eines Werkes der Gegenreformation
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Für tentum Ols Den eil über chrei eX. „Von den
Bedr  ungen der Evangeli ch Lutheri chen eligion im
Olsni chen Für tentum.“ Der 14 wiederum i t harakte

„Wegen Schmälerungi iert durch die Randanmerkung
Evangeli cher Parochieen bn und Hochki Der
betreffende S lautet In die em Paragraphen folgender
maßen  — Daß man auch Im Olsni chen C(CV den e tphä  —
li chen Frieden nod den Artikel le iae etiam Principes
ete. evangeli che Parochieen mälern und zerreißen
ge ucht habe, wollen wir, ohne die Auspfarrun der

großen Dörfer im Con tädti chen 41 Bürgsdorf
Uund Margsdorf, die nach nwa einer ka
Kirche ge chlagen worden  ind, nulL das Exempel Hoch 
kirch im Trebnitzi chen Krei e anführen.“

Die Ge  ehni  e  ind hier Im gleichen Sinne wie aus
der erg  en Schilderung aAuund erg hat 10 wahr 
 cheinlich auf deru Reformationsge chichte gefußt

ware jedoch nicht richtig, wenn e e Schilderungen
 o weiter übernommen würden. Das Urkundenmateria
ber die Losreißung der beiden Dörfer von der Parochie
on ergibt doch ern we entlich anderes ild von den
Ereigni en. Um der ahrhei willen  ollen die Tat achen
eine Urze Dar tellung nach den Quellen finden und QAmi
eine Berichtigung der bisherigen Annahmen herbeiführen.

Hierbei i t unäch t einmal die geographi che Lage der
beiden Dörfer ins Uge fa  en Nach erg und Fuchs
önnte man ei geneigt  ein anzunehmen, daß die beiden
Dörfer als einzelliegende Ort chaften Um el  1 von
On gehörten und auch Ctle des Kon tädter Kirchen 
 y tems deten. te e Annahme i t völlig irrig. ürg  ·  —

Dorf, das nicht Im Kon tädterdorf war ein herzogliche
ü trikt, al o auch nicht im Für tentum Ols lag Wohl
ührte die Straße von On nach Skalung geradlinig
durch Bürgsdorf hindurch. ber das Kon tädter et  1
war eine größere Enklave des Für tentum Ols und Ska 
lung eine kleine Enklave des gleichen Für tentums, jedo
gum et  I on gehörig. bn  0a grenzte al o nach
dem O ten hin das Für tentum rieg und Skalung bil 
dete eine von ür tentum Brieg, Amt Kreuzburg, Umgebene
u el Der Arm des Für ten rieg, der Kon tadt von
alung rennte, war etwa Klm Leit. Auf die em Arm
lag da orf Bürgsdorf, das dem Amtshauptmann 3u
Kreuzburg Unter te Q. Margsdorf lag einige Kilometer
weiter  üdlich von Bürgsdorf aus gerechnet. rühen
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Mittelalter hatte wo einmal dem Weichbild Kon
gehört, WDar aber zeitig dem1 euzburgge chlagen worden und gehörte Omi ebenfalls 38UuUmFür tentum Brieg. Die geographi che und politi che Lageder beiden Dörfer wWar al o derart, daß  ie gar nicht 3UmKon tädter Di trik gehörten Die Angaben von Berg und

von erwei en  ich ana nicht als richtig.
We entlich anders agen chon die kirchlichen Beziehungender beiden Dörfer Bürgsdorf Dar ein Siedlerdorf, das

aus dem 1 Jahrhundert tammte hat Eine be ondereAus etzung gehabt und eL auch von Anbeginn ein igenesKi  en y tem Bis etwa 3UuT Reformationszeit war
Eine be ondere Parochie und muß einen eigenen —  —en gehabt en Die Kirche en ich, wie ES Iin einer

Urkunde heißt, die Siedler  elb t gebaut, ohne daß ein Patronihnen eine Unter tützung zugewendet Nach der Reformation Bürgsdorf frühzeitig einen evangeli chenPfarrer. Die Bürgsdorfer Pfründe aber galt als ehr  chlechtund konnte den Pfarrer kaum Erhalten Die PfarreKon tad War auch nicht be onders oOtiert Und der PatronKon tad eine Einkommensverbe  erung  einesPfarrer herbeizuführen, da ih die Pfarrer oft wech elten. dem Weggang des letztennArrer
von Kon tad im Le 1564 TA  ete der Kon tädter Erb herr nach einer Vereinigung der beiden Pfarren von Kon 

und Bürgsdorf Ungeachtet de  en, daß de Tte in
ver chiedenen Für tentümern agen. Die ereinigung 9elang auch nde de 16. Jahrhunderts Uunter einer Ver
einbarung wi chen den erzögen von Ols und rieg ber
das Wahlverfahren für einen gemein amen Gei tlichen Nachder Vereinbarung der Patron 3 On den ei t en für Kon tad und Bürgsdorf wählen, mu aberCGma die Approbation der Brieger Für ten durch das
Kreuzburger Amt dazu einholen. Mit der1 Skalung
War Ein ähnliches Abkommen getroffen worden. ort War
voT der Reformation szwar auch immer Ern eigener Pfarrergewe en. Die Verhältni  e nach der Reformation mit dem
Mange Gei tlichen ührten dazu, daß Skalung nu  —. auch
von Kon tad aus ver ehen wurde. Die der Pfarrerdurch den Patron dort nicht auf die elben Schwierig  2keiten wie tn Bürgsdorf, da Skalung ja tat ächlich 3UmKon tädter Weichbilde gehörte.

Das Dorf Margsdorf von eher eine 1 be  N
e  en E War eine alte Wi edlung. Bei der Aus 
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 etzung der Oon war  ie zUum Weichbilde  tad
ge chlagen,  päter aber wie oben erwähnt, wieder abgetrennt
worden. 1  ch gehörten die Einwohner on tadt, auch
nachdem das orf chon gUum Weichbil Kreuzburg gefallen
Wwar. Eine Zerreißung der kirchlichen Beziehungen War
Ni Tfolgt.

Der Kon tädter Arrer nun einen gewaltigen
Bezirk ver ehen. In  EXV. die em Bezirk agen drei TT ·
kirchen mit Dörfern und einer Bei 49  Eem
Gottesdien t  ei uin der 25  ei eS in der Landkirche,
mußte die er Bezirk die Olle Kraft erne Mannes In An 

nehmen. erge  en wiu hierbei nicht, daß der Pfarrer
auch noch  eine Wiedemuth  elb t bebauen mu und als
Landwir vollauf be chäftigt Wwartr.

Solange ge unde Täftige Pfarrer ihre  S  2 Amtes walteten,
mag gut  ein. Ein  chwächlicher Mann war für
die es Uumfangreiche nicht geeigne Das Einkommen
der drei Pfarren gemein am reichte für die Unterhaltung
des Eeinen Pfarrer nu  5 genügen aus.

Jahre 1617 trat ein reigni ein, das den Bogen
T pante und die e Pfarr  3um eitern bringen
mu Das orf Jerolt chütz, das bisher Unmittelbar
die Kirche Kon tad ange chlo  en war, trebte nach kirch

lb tändigkeit Der Be itzer vonuHerr
von Udnitz, war bei dem Für ten In Ols ange ehen und
betrieb E In erolt chütz eine eigene —— bauen. Das
WMar et ehen, da auf dem ortigen Begräbnisplatz
eine Kapelle gab, die mit einer geringen Erweiterung als
ottesdien tlicher Raum benutzt werden konnte Es gelang
dem Herrn von Studnitz Uunter ÜUbernahme des Patronats
für die Kapelle die Einri  ung eine kirchlichen Filial
 tems durchzu etzen. Die dadurch hervorgerufene T 
arbeit ÜUberla tete den Pfarrer Kon tad naturli derart,
daß ih Eine Hilfskraft zuge tanden werden Ein
Kaplanat oder tatona wurde u Bildung uin USft
genommen. Das Herzogliche Amt in Ols unter tützte die es
Vorhaben, nur ging E wurden tm Februar 1618
die er ten Verhandlungen gepflogen und e e Uhrten auch
im Laufe des ahres einem er prießlichen e u  +
September 1618 wurde von dem Herzog enzel Heinrich
Ols, dem Oberhauptmann Iin Nieder  und Ober chle ien und
Herrn Ols, die btatton der telle und die
Predigtordnung anerkannt, wie  ie vorge chlagen wurde.

Der Be itzer von Skalung, ans Schimonsky, der Be itzer



120 einrich Gawel

von Jerolt chütz, Adam von Studnitz, der Be itzer von
Wund chütz, Erbvog Jakob Won chitzki und die drei Ge 
meindenon Bürgsdorf und Skalung ne dem ahlEn Patron, dem Herrn von Po adowsky auf Kon 

mit den Lei tungen gzUm Unterhalt des Kaplanseinver tanden. So kam Es, daß aus drei Kirchengemeindenmit früher drei rherren nunmehr eine Parochie mit
ter verbundenen Kirchengemeinden und 3wei Gei tlichenworden War. Bemerkenswert i t, daß im efor mationsjahrhundert durch die Wirren bei der e etzung derPfarreien und den vielen Atanzen die Pfarrwidemuth derPfarren von Skalung und Bürgsdorf Aabhanden getlommen
War. Der Verbleib der Skalunger Widemuth läßt  ich nochLecht gut nachwei en. ner der damaligen Patrone hat diebeinahe 50 Morgen betragende Widemu einfach uIn eigeneBewirt chaftung und  ie nachher rem eigenten weck Ni mehn zugeführt Sie i t In dem cker desGroßgrundbe itzes aufgegangen und läßt  ich grenzenmäßignoch heut bezeichnen.

der Pfarrwidemuth von Bürgsdorf i t  twahr cheinli eben o gegangen. Noch heut wird eine Wirt des Dorfes
Hier i t uin den Wi

als das ehemalige Arrgu bezeichnet.
TTren der + iel an verloren 8egangen. Wäre erhalten geblieben,  o wären  päter beiAn tellung Gei tlicher und Errichtung ATT· tellen I Schwierigkeiten T part geblieben Die großenPfarr y teme des Krei es Kreuzburg hätten auch uin derGegenwart Unter der vermehrten Seelenzahl Uund ER  eLAmtstätigkeit leichter aufgelö t werd

mehr T tellen ver ehen werden E5nen.
können und mit

E bleibt unbegreiflich, daß man nicht von für tlicherette die Rückgabe der ITVwidemuthen ange trebt hat Umdie Pfarrwidemuth In Skalung i t durch das Ol er On i  torium ein längerer Prozeß Rückgabe betrieben Worden, Offenbar ohne allen Erfolg Die Abhängigkeit derPfarrer von den Patronen mag dazu eführten, daß der Pfarrer, UumPm jede Argernis vermeidenauf den Pfarrwidemuthan pruch verzichtete.
Jedenfalls hat dies dann den Schwierigkeiten undAblö ungen der Gemeinden den nla gegeben.Die lei tenden NaturalUanten für den Unterhaltdes daplans führten unäch t Auseinander etzungen mit derBürgsdorfer Gemeinde herauf und gwar ehr bald nachung des Diakonats Der Kaplan hat, obwohl
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 einen Dien t in Bürgsdorf verrichtete, wenig oder
(Ctommen.

chon tim Jahre 1619 erwachten  tarke Wider tände Die
Bürgsdor weigerten  ich noch weiter ihre Lei tungen und
en für den Kaplan entrichten. ber auch die
Wund chützer mit dem Erbvogt der Pitze lehnten jede
Zahlung ab Aus dem Bericht des Herrn am von tud 
nitz den Herzog vom April 1619 geht hervor, daß man
Leute ins Gefängnis werfen mußte, U  —  ie für die Ver
weigerung der Pfarrabgaben be trafen Der Erbvogt von
Wund  aber wurde Um Herzog nach OSls itiert und
mu einen erweis der Lei tungsverweigerung en!t

nehmen. Un konnte reilich der EL Herzog
die in  einem eigenen an befindlichen Untertan  treng
vorgehen, falls le e  eine Anordnungen nicht nachkamen.
Anders mit den Bürgsdorfern, die 10 V Für tentum
Brieg wohnten. Drt nicht die Mögli  ei einer
Machtanwendung

E i t  ich be chämend, drei Kirchengemeinden,
die 5  Uuvor minde ten drei Gei tliche erhalten hatten und
dies durch Jahrhunderte, nun die Lei tungen für zwei et  —  —
liche, man könnte beinahe für 1 Gei tlichen (da 10 der
Kaplan nur minderbeza wurde) Ni aufbringen woll
ten. Unw  Urlt werden wir an jenen Aus pruch Dir. Mar 
tin eL Iin der Erklärung des großen Katechismus gUum
4. erinnert, „Ihre Seel orger  ollen  ie
zwiefacher 4e wert halten, ihnen wo  un nd  ie ver
 orgen CV da  perrt und wehr  ich jeder
man,  ie haben alle ug t, daß der au ver chmachte nd
 o können  ie etzt nicht einmal einen re  5  Affenen rediger
ernähren, wir früher zehn Ma tbäuche gefüllt aben.“

die Stalunger en  ich daraufhin zurückgezogen
und die auferlegeten Lei tungen nicht mehr dargereicht.

Die beiden Er  H A6m von Studnitz und Dn Po a
dowski tanden plötzlich vor folgenden ragen:

Entweder wurde das aplana wieder aufgehoben, dann
mußte auch die Kirchen  einde Jerolt chütz wieder auf
gelö t werden.

der man behielt den Kaplan bei und die Bürgs  —  —
dorfer und Skalunger mit Zwang oder orten  o
weit bringen, daß  ie doch ihren Verpflichtungen weiter
nachtamen. Dann lief man reilich bei Bürgsdorf Gefahr,
daß e Gemeinde ihrer age Im andern N  ür ten  5  —
tum  ich einer andern dort nahe gelegenen Gemeinde an



122 einr awe

0 ohne Mehrlei tungen für einen weiten Pfarrer auf bringen mü  en nter die en Um tänden Onals Ge amtparochie eine  chwere Einbuße gehabt und da
tatona ware ohne weitere hinfällig geworden.

der man bela tete  chließlich Bürgsdorf und Skalungnicht mehr, ließ auch den tatonu un den beiden ennicht mehr amtieren, Ondern be chränkte  eine Tätigkeit aufOn  + und Jerolt chütz und wartete Eeinen gün tigerenZeitpunkt ab, 0 dem man hoffen konnte, Bürgsdorf und
Skalung wieder für den en lan gewinnen. Dannmußten die ausfallenden La ten auf die Gemeinden Kou 

und Jerolt chütz ETtei werden.
Die er etztere lan wurde denn auch akzeptiert. Di  iezweifelhafte Haltung Bürgsdorfs zwang mehr oder minderdazu Die Wirren des nunmehr ausgebrochenen Teißigjährigen Krieges mögen mit den  tändigen militäri chenBela tungen und den Raubzügen der blen un da Kon tädter Gebiet dazu eführt aben, daß der Streit ferner hin Unterblieb und das tatona von on un rolt chütz allein unterhalten wurde. Noch im ahr 1830 Tfolgteine Verhandlung wi chen den Margsdorfer Bauern unddem Kon tädter Magi trat ber die La tenverteilung beider Errichtung eines Zaunes dene In HKOn taAus ihr geht  oviel hervor, daß das Verhältnis wi chenden vier Gemeinden noch mmer das gleiche geblieben i tZwei Punkte aber cheinen die Bürgsdorfer bei demGedanken Eeiner blö ung von der Parochie In undder Zu chlagung einer Parochie des Kreutes nicht mehr in Ruhe gela  en haben

zburger Di trik 
Einmal War der Katholizismus, der  ich tm Kon 

en Teilen weit län
tädter Ländchen be onders in Jerolt chütz und tn den nörd 

geLr te als im Kreuzburger Bezirk.Die Bürgsdorfer fürchteten uimmer wieder die An tellungerne katholi chen QATrer Im In  Q und forderten da her die be ondere Verpflichtung jede anzu tellenden PfarTers auf die Augsburger Konfe  ion.Dann ber  cheinen die Kon tädter Pfarrer, wie ausden pateren Hldagen hervor
 ei V Nit oder ohne Ab icht

geht, die Gemeinde Bürgsdorf
 cheinli wollte man ihnen

vernachlä  igt en Wahr
digkeit der Beteili auf die em Wege die Notwen 

gung des Kaplans den Amtshand
Teichte Ami ET
lungen uin ürgsdorf ad Oculos demon trieren. Man

ings das Gegenteil, eil man dadurchdie anfängliche Furcht wach
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Dem Kreuzburger Amt kam wie gerufen, daß im
1649 der Pfarrer Tiedri Adamyy von on ab 

und eine zweijährige Vakanz en bis 1651 George
Fulzerinus In das Arram on bn erufen wird.
In die er eit mu der tatonu die Vertretung über 
nehmen und die Bürgsdorfer ri  en  ich von On los,

allen Schwierigkeiten aus dem Wege gehen
In die em ahr 1649 wurde auch das Orf Margsdorf,

das ja FuL Kon tädter 1 Unmittelbar gehörte, abge
trennt und mit Bürgsdorf Iin völlig unnatürlicher und
ge geradezu unmöglicher et e verbunden. Die
Bürgsdorfer en die rennung gern ge ehen, die
Margsdorfer ingegen darüber Unglücklich und noch
bis Iin die Gegenwart werden tändig Ver uche unternom
men, Margsdorf  eine alte —— Verbindung mit
Kon tad wieder chaffen

Der Herzog Ols, der Patron In Kon tadt und der
Eue Pfarrer aber ießen die Sache keinesweg ruhen nd
unternahmen alle Schritte, das ge chehene wieder rück 
gängig machen.

Der Patron arl Wilhelm von Po adowski wendet  ich
an die Her  öge eorg, Ludwig und Chri tian von rieg
mit der 1  L, die Ent chließung ber die Abtrennung wie
der aufzuheben Die Herzöge antworten Uunter dem 2. April
1651 und geben die genauen Gründe 0 warum die Ge 
meinde abgetrennt werden mußte. Darin L. daß die
Gemeinde ihre ge amten Einkünfte I den Pfarrer
On Abgeliefer habe, jedo waren iel Klagen dar 

ber eingelaufen, daß der Pfarrer On aus Nach
lä  igkeit den Kirchendien t allda nicht ünfmal wie
forderlich im ahr abgehalten habe, vitele alte (Ute ohne
1°0 und Unterricht im Ti tentum und In der Gottes 

geblieben und auch ohne et tan de Arrer ge
torben waren. Die Gei tlichen  chauten wohl darauf, ihre
Einkünfte erheben, aber nicht  ich 1  5  hrer en
kinder eil und Seligkeit kümmern. Fernerhin würden
die Gei tlichen für obn und Bürgsdorf ohl von dem
Kon tädter Patron voziret, die er aber habe  ich deswegen
nicht mit der Bürgsdorfer Gemeinde uin Verbindung He
 etzt, wie es  ei. Schließlich rachten die Für ten
auch ni für ichtig, daß die Bürgsdorfer Um Gottes 
dien t un andere Für tentümer ziehen ollten Die ürgs  2  2
dorfer gingen den Sonntagen, denen In Bürgsdorf
nicht gehalten wurde, In die Kon tädter Kirche) Da 
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her beab ichtigen die Brieger Für ten die Gemeinde Bürg  5
dorf von einem Gei tlichen ihres Für tentum be  er ver 

la  en, als bisher von On  + aus He 
 chehen i t

Der Patron von Po adowski etzt  ich nu  2 mit dem
eL Herzog Iun Verbindung, auf die em Wege eher

erreichen.
nterde WAL die Gemeinde Bürgsdorf anfänglichnwa ge chlagen worden. ies  einen Trun

darin, daß Dnwa dem Kreuzburger Amt unter tandDie Pfarre Bürgsdorf ware bei der e etzung nu  2 auch
von dem Grund herrn des Dorfes abhängig gewe en und
dies War wiederum das Rreu  0  burger herzogliche Amt So

das atrona für Bürgsdorf und vbnwa gemein  am geu werden.
Auf die Vor tellungen des Pfarrers und des Patrons

von bn  a bei dem EL herzoglichen Amt wandte
die es das Brieger Amt und der ge Gottfriediegro von Mühlat chütz  pielt den Unterhändler bis UmũI  V.  ahre 1656. gelang tat ächlich dem Pfarrer von Kon tadtdie ihn erhobenen Vorwürfe entkräften Auchder Patron vonnkonnte nachwei en, daß mit der
erufung der Gei tlichen richtig verfahren habe Er zeigteaus den hinterla  enen Schriften  einer Vorfahren auf, daßbei der Wahl eines Gei tlichen ohl den erzögenrieg eine Benachrichtigung zuteil werden la  en mußte,dies aber immer durch Eeine Anzeige bei dem KreuzburgerAmt  ei und ana edesma verfahren worden
ware.

Das nde der Unterhandlungen WDar die es, daß man
von eg aus U agte, die E von Bürgsdorf würde
wieder die Kon tädter zurückgegeben werden.

Freilich WaL nterde der Pa tor Iin nwamit der Verwaltung der Bürgsdorfer 41 vokations 
mäßig beauftragt worden. Von Brieger eitte aus
man vor, die Kon tädter möchten bis 3Um Ableben desPa tors 10a warten, dann würde die Kirche wiederon  Q eingepfarr i t möglich, daß hierbei die BriegerHintergedanken gehabt Aben teicht agte man  ich dort o, die Kon tädter würden eventuell, wWwenn ange2  — auf die Rückgliederung verge  en und ami verzichten. Auf der andern Ctte te den KonAdtern 2 nichtsnderes übrig, als auf die en 0  ag einzugehen, weileben mit Gewalt Nichts erreichen War und geduldig
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abgewartet werden mußte Im übrigen hatten die Brieger
nicht ganz  pekuliert und war eigentlich nur das
herzogliche Amt in Ols, das den Bürgsdorfer Verhältni  en
auch fernerhin  eine Aufmerk amkeit chenkte

Obwohl Pa tor Ida in nwa die Bürgsdorfer
I vokationsmäßig bis  einem Ableben ehalten
0  E, hielten die Brieger doch nicht daran e t Einmal mag

der weite Weg von Bürgsdorf bis nwa ewe en
 ein, der eine andere Verbindung mit einer näher liegen
den erforderli machte. der mögen bei dem
Wech el auch Hintergedanken gegenüber den Kon tädter
mitge pie aben, vielleicht i t auch beides miteinander ver 
bunden gewe en, jedenfalls wurde die Bürgsdorfer
Kirche noch Lebzeiten Blidas von Schönwald wieder ab 

und nach O en ge chlagen tie e Umpfarrung i t
dem eL Amt verborgen geblieben, das  ich ohl auf die
Vereinbarung verließ und nur aufpaßte, wann Pa tor

In Bürgsdorf das zeitliche  egnen würde.
ging tm 1664 heim. Genau die er eit

erteilte auch das EL Amt den Patron von on arl
von Po adow den Auftrag, die Angliederung des Filials
Bürgsdorf die Parochie on  d gemã der Verein 
barung betreiben Hier offenbarte ich, daß Bürgsdorf
inzwi chen O en gekommen war, ohne daß das er
Amt etwas davon erfahren Sicherlich Herzog
Sylvius von Ols mit aller Energie Verhandlungen mit den
Briegern darüber aufgenommen, daß  ich die Brieger
die Verabredung halten  ollten und die zurückgeben
 ollten Zum Unglück aLr der Herzog un dem gleichen ahr
und erfolgteni Ja die Verhältni  e uin der herzoglichen
Familie wurden noch ve  V und ungün tiger für die
Kon tädter Kirchen ache. Die ttwe des Herzog Sylvius
regierte weiter. Vormund wurde der Herzog Chri tian von
rieg

Wenn  ich die Kon tädter nun das herzogliche
um gewende hätten, dann der Herzog Chri tian
von rieg als Vormund uin Ols mit  ich  elber verhandeln
mü  en. Solcherlei Verhandlungen hätten wo kaum
einem e u geführt Auch  cheint das Intere  e der Kon 
tädter der ache chon  ehr abgeflaut gewe en  ein, denn
 ie mußten 10 nach dem ode Blidas er t von oben herab an
die Vereinbarung erinnert werden, obwohl dies der
geographi chen Lage umgekehrt von Uunten nach oben

mü  en Vielleicht wären die Verhandlungen dar 



126 Heinrich awe

auf hinausgelaufen, daß man die Kon tädter darauf ver
rö tet abzuwarten, bis auch der Ro ener Pfarrer 8e
torben  ei Die Kon tädter en ohl auch eine ück 
gewinnung nicht mehr recht geglaubt.

Was man Aber vorher für unmögli Ee da WDarl
durch die nung, Bürgsdorf wieder gewinnen, mog
lich gemacht worden, nämlich die Erhaltung des Diakonus
durch die Gemeinden on und Jerolt chütz allein. Bei
Errichtung des Kaplanates glaubte man noch, dies
Uunter keinen Um tänden

Aus ichtslo wurden alle er uche Bürgsdorf wieder
gewinnen Im Jahre 1572 Dar dies das Todesjahr

Herzog Chri tian von rieg Der ohn eorg, der war
er t Le war, Thielt Lotzdem Um Kai er die Erlaub 
nis regieren. Leider AL bald Er  ich vor Eeinem
Ungewitter in eine Hütte 2 — In die er agen Blatter 
kranke eorg Ctam auch die Blattern no erlag ihnen.
Durch die Tbfolge fiel das Für tentum rieg den Kai  2
 er. Daß die er In jener eit der Gegenreformation
gegeben G  E, daß die Bürgsdorfer einer Kirchedes Herzogstums Ols ge chlagen wurde, das geradezu der
Hort des Prote tanti  Smus In e ien war, War nicht
Erwarten. Wir ren von da ab auch Ni mehr von
irgendwelchen er uchen, Bürgsdorf wieder gewinnen.

Noch einmal hätten die Kon tädter vielleicht mit Erfolg
einen Vor toß machen können. Nach dem Altran tädter Ver
trag 1707 hätten die Patrone In die en L
geltend machen mü  en Der erglei War 10 noch nbe
ru Hier War aber Unterde das eingetreten, was beide
Parteien abwech elnd als Hintergedanken gehabt hatten die
rechtlichen Verhältni  e In Verge  enheit geraten.
Die Gei tlichen hatten gewech elt In der Patronatsfamilie

 chwierige Erbverhältn  e eingetreten, vodurch die
Patronatsvertreter völlig uin An pruch wurden.
Auch die er hatten  ich andere Dinge kümmern.
Niemand Wwar da, der da gefor und erinnert d Bis
Um eutigen Tag hat  ich die em and ni  8 geänder

Soviel er ehen wir aber aus den genauen nter 
Uchungen

Die Abtrennung Bürgsdorfs II Kon tädter Bezirk
hat mit der Gegenreformation tun,  ondern beruht
auf den  chwierigen Verwaltungsverhältni  en.

2. Die Angaben Burgs' nd Fuchs' ind Aher irrig.
Kon tadt, den 15 pri 1933 Heinrich we


